
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 32

Rubrik: Politische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der Generalsekretär der UNO
beim CHei des Eidg. Politischen Departements

Der zweite Tag der Anwesenheit des Generalsekretärs der UNO, Trygve
Lie, in Bern war vorwiegend politischen und rechtlichen Besprechungen
im Zusammenhang mit den UNO-Dienststellen in Genf gewidmet. Die
grösste Bedeutung dürfte der Zusammenkunft von Trygve Lie mit dem
Chef des Politischen Departements, Bundesrat Petitpierre, zukommen. —
Unser Bild zeigt, von links nach rechts sitzend, den Vertreter des General-
Sekretariats der UNO in Genf, Moderotu, Bundesrat Petitpierre und Ge-
neralsekretär Trypue Lie. Dahinter stehend Lepationsraf Secrétan, den Chef
der Sektion für internationale Organisationen im Politischen Departement,
vor Beginn der Besprechungen am Samstagvormittag. (Pressbild)

Der englische Gesundheits-
minister zum Ferienaufenthalt

in der Schweiz eingetroften

Der englische Gesundheitsminister
Aneurin Bevan (links) an der Seite
des Präsidenten der Sozialdemokra-
t'schen Partei der Schweiz. National-
rat Dr. Oprecht, kurz nach der Lan-

dung in Dübendorf
(Photopress)
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In Anwesenheit hoher Militärs
und der Militârattachés der aus-
ländischen Gesandtschaften in der
Schweiz wurde in Murgenthal am
XVI. Eidg. Pionierwettfahren die
jüngste Waffe unserer Pontoniere,
das «Sturmboot» vordemonstriert.
Unsere Pontoniere zeigten sich mit
dem äusserst wendigen., aber nur
mit grosser Geschicklichkeit
steuerbaren Flussfahrzeug restlos
vertraut. (ATP)

Im Final um die schweizerische
Ver.einsmeisterschaft in Basel
hatten die Zürcher einen wichti-
gen Punktesammler in ihrem
Hürdler Werner Christen, der
trotz scharfer Konkurrenz sowohl
über 110-m-Hürden mit 15,2 Sek.,
als auch über 400-m-Hürden mit
55 Sek. absolute Bestzeiten auf-
stellte. (ATP)

Eine fabelhafte Schwimm-Lang-
Strecken-Rekordleistung: Ein 21-
jähriger schwimmt 30 km in 10
Std., 31 Min., 55 Sek. — Unser
Bild zeigt den Schwimmer Sepp
Schenk nach seiner Rekordlei-
stung Rapperswil — Zürich. Er
schwamm ausschliesslich im
Crawl-Stil. (Photopress)

Auf dem prachtvollen Natur-
.schwingplatz auf der Brünigpass-
höhe schlüpften die starken Män-
ner am Sonntag in. die Schwing-
hosen, um die Kämpfe um den
Brünig-Schwingerkönigtitel aus-
zutragen. — Unser Bild: Der
starke Senne Bellmont gus Zolli-
kofen (links), der zusammen mit
Aplanalp im ersten Range steht,
bringt hier Vogt Arnold, Muttenz,
nicht auf die Schultern. Der Gang

endete unentschieden.

In dem auf aen Zürcher Grass-
hopperplätzen ausgetragenen er-
sten Tennis-Länderkampf Schweiz
gegen England wurde das briti-
sehe Team förmlich überrannt
und mit 15 :2 Punkten besiegt.
Der erfolgreichste schweizerische
Spieler war René Buser. (ATP)

Ausgezeichnete in- und auslän-
dische Spitzenfahrer stellten sich
am Sonntag dem Starter zum
Vereins-Omnium in Zürich. Das
Punktefahren über 100 Runden
gewann vor bester ausländischer
Konkurrenz der Weltmeister-
Schaftskandidat Fritz Schaer
(Oerlikon) vor dem Belgier J. La
Roye. (Photopress)
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unÄ Äer Militarsttsckss Äer aus-
länäiscksn iüssanÄtscksktsn in Äer
Sckweiz v/urÄe in lVlurgsntksl am
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rnit grosser desckieklickkslt
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Im Linal um Äie sckvveizsriscks
Vsreinsmsistersckskt in Basel
katten Äie Lürcker einen v»ickti-
gen Lunktesammlsr in ikrsm
Rürälsr IVernor Lkristen, Äer
trotz sckarksr Konkurrenz sowokl
über 110-m-KürÄsn mit 13,2 Là.,
sis auck über 400-m-RürÄen mit
33 Sek. sbsviuts Bestzeiten suk-
stellte. <^.?p)

Line kabelkskts Lckwimm-Lang-
strecksn-RekorÄIeistung: Lin 21-
jskrigsr sckwimmt 30 km in 10
LtÄ., 31 lVlin., 33 Sek. — Unser
Bilcl zweigt Äsn Lckwimmsr 8epx>
Lcksnk nsck seiner BskorÄlsi-
stung Bappsrsvil — Lürick. Lr
sckv/amm sussckliesslick im
Oav/l-Ltil. (pkatoprsss)
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Mumm iiiniiii
Hoher Besuch in Bern

—an— Herr î'rjt/grye Lie, Gewerai.se/creLir (/er GAO,
hat in Genf die Besitztümer des Völkerbundes für die
UNO besichtigt und übernommen. Natürlich gab es dabei
FerAawc/Zicwf/en mi/ dem Bwwc/esra/, der denn auch dem

Vertreter der neuen Weltorganisation die Zusicherung gab,
die Angestellten der grossen Staatenvereinigung, der wir
ja vorderhand nicht angehören, würden bei uns genau die
gleichen Vergünstigungen gemessen wie die jeder andern
internationalen Organisation. Der Fall liegt irgendwie
interessant. Wir sind am Ende der letzte aller ehemals
neutralen Staaten, der in die UNO aufgenommen wird.
Und doch werden wir früher als die andern Behörden der
UNO beherbergen. Vielleicht das «Internationale Arbeits-
amt». Vielleicht einen neueninternationalen Schiedsgerichts-
hof. Vielleicht noch andere Institutionen, an die man heute
noch nicht denkt. Und währeifd noch die Frage in der
Schwebe bleibt, ob und unter welchen Bedingungen man
uns. eigentlich aufnehmen werde, «amten diese Aemter»
schon in Genf und helfen die Wohnungsnot verschärfen,
aber auch die erwartete neue Fremdenverkehrswelle er-
höhen. Denn zu allen andern Attraktionen der Rhonestadt
wird eben diese neue kommen, ihr Ruf, neuerdings eine
Art «Nebenhauptstadt» der Welt zu sein

IFarawt sm(/ wir e/gen/ZZcA immer nocA mc/i/ gwr Am/-
«aAme amzemeZeZeZ? ScÂwec/ew, so hiess es am vergangenen
Samstag, werde sein Gesuch einreichen, bevor die Frist
verstrichen sei. Und sie verstrich am Montag. Im Sep-
tember behandelt die Generalversammlung der UNO die
rechtzeitig eingegangenen Gesuche. So dasjenige Wawc/s.
Wir aber sind «nicht in dem Ding» Sind nicht dabei,
wenn in Paris der Friede gezimmert wird. Sind nirgends
dabei, wo gemarktet und geratschlagt wird, wie die neue
Welt gebaut werden solle. Wollen wlr's bedauern? Wir
glauben, das.s kein Grund dazu besteht.

Erstens scheint man Z» (/er GA'G fo/.vAer /rem &eso«(Zeres

MMsZ/cpeAör /ZZr Mwsera McAs/ew «a/Zo»a/e« WwwscA, (ZZe

IFaArwwfir (/er M&erZZe/er/en /Vew/ra/Z/ä/, entwickelt zu
haben. Trygve Lie sagte den Journalisten, die Satzung
der «Vereinten Nationen» seien vorhanden, und den Be-
griff der Neutralität finde man in diesen Satzungen nicht.
Hat man Herrn Lie in Bern, und Rat man der UNO über-
haupt von der eZ«2/<jr mögr/ZcAew BeprZZnc/Mwp unserer Mn/-
i/Zgren Vew/ra/Z/ö/ innerhalb der UNO gesprochen: Von der
Tatsache, das wir aZs Lanc/ (/es «/M/erna/ZonaZen ßo/ew
Ärewzes» neutral bleiben und diese übernationale Institu-
tion durch unsere Armee beschützen sollen? Als eine Art
«Tempelwache» des grossen Hilfswerkes, als Schutztruppe
der allen Nationen dienenden Samariteranstalt? Eine
solche Wache hätte sich unter keinen Umständen in die
Händel der andern einzumischen. Nehmen wir aber diese
Rolle auf uns, und wird sie uns übertragen, dann ist die
«ewe Zn/erwa/ZowaZe Awer&enMWM# unserer Zrarfi/ZoneZ/ew
«P/ZZcA/ zur Aeu/raZi/cf/» eine Selbstverständlichkeit. Wir
möchten hoffen, das unser Bundesrat solchen Möglichkei-
ten nicht allzufremd gegenüberstehe.

Neben der Konferenz

Sec/ZsnncZzwaMz/çr ProöZeme wären es nach Mr. Bernes,
welche die «Grossen Vier» ungelöst an die Vollkonferenz
der «21 Nationen» geleitet hätten. Davon bezögen sich
zehn auf die, Friedensverträge mit den Donaustaaten und
Finnland, sechzehn, auf den Pakt mit Italien. Wie es 21

Delegationen fertig bringen sollen, das zu klären und zu

schlichten, was vier nicht fertig gebracht, ist ein® ^
j.

Und bleibt eine Frage, solange nicht feststeht, nach V

chen Grundsätzen schliesslich abgestimmt werden °

Denn abgestimmt muss ja wohl werden, wenn zwxsc _

widersprechenden Standpunkten ein Entscheid c®

werden soll.
_

jÉ
In der Tat stellen die Beobachter und Kritiker

Konferenz nach acht Tagen Verhandlungen fest, dass »

u;Ze vor (/er M&s/ZmmMMpsmocZws r/as //au/(/p?'o6Zew u

haupt sei. Soll in den einzelnen Kommissionen, die B
j

eifrigem Debattieren und Schieben nach und nach geW

werden, /«?/ eZ;:/acAer MeArAeZZ o(/er wZ/ '

AeZZ, welche die «Vier» vorgeschlagen, entschieden ,j_

den Und welche Mehrheit soll schliesslich in der

Versammlung gelten? Es wird angenommen, (ZZe

hätten ursprünglich die Zweidrittelsmehrheit gefordert, ^
nicht jederzeit von einer simplen Mehrheit überst'.min

^

werden. Jedenfalls haben in der ersten Konferenz^®
andere und nicht die Russen die einfache Mehrheit
fordert. Die Kommissionsbeschlüsse sind es ja
welche schluss.endlich gelten. Wie tin jedem Parlament ^
auch die Pariser Konferenz solche Kommissionsentscö
als Mehrheitsempfehlungen entgegennehmen, und die ^derheiten werden das Recht bekommen, ihre MeiniiF^
zu begründen. Dass dabei natürlich die Zusammensetz^
jeder einzelnen Kommission zu reden gibt, verstelffiJB
von selbst. Vom Präsidenten bis zum letzten Mitglied
jede Stimme zu wägen sein, und da man so ziemh®

Bilde sein dürfte, nach welcher Richtung etwa dip Pj
nische und jugoslawische, die ukrainische und weis=

si sehe Delegation neigen, umgekehrt die australisch®, ^

nadische, holländische oder belgische, ringen die Pu'

so ziemlich um jeden Sitz in der militärischen, der ^
schaftlichen, der finanziellen und jeder andern der V' ^
Kommissionen. Denn je nach Zusammensetzung
Haupt und Gliedern werden auch die «Mehrheitse®P ^
lungen» ausfallen und werden die «Gegenanträge*
mehr oder minder aktiven Minderheiten zählen.

Man sollte angesichts dieser Umstände nicht allzu*.

behaupten, die Geschäfte in Paris liefen im Schhe®

tempo, und man sei nach der ersten Woche überhaupt
_

nicht einmal zu einem Anfang der Beratungen gekojA ^
Man vergegenwärtige sich beispielsweise, dass in ine» ^
der bestellten «Komitees.» vom (/er AeZftZew F ''a/A

Do«awscA///aArZ gesprochen werden wird. Haben hier ^
Westmächte, welche die «internationale Donau»
das Uebergewicht, und müssen sich Russen, Polen, '*^jl
chen und Jugoslawen hier majorisieren lassen, nui ^5.
Brasilier, Australier und Südafrikaner mitreden un
selbe Gewicht bei den Beratungen und in der A.

inung haben, dann empfinden die Staaten der
Gruppe so etwas wie eine Einmischung fremder
in ihre häuslichen Angelegenheiten. Russland,
wien und die Tschechoslowakei sind mit Ungarn,
nien und Bulgarien die Donau-Uferstaaten, von D®

land und Oesterreich abgesehen. Alle Anstrengung® ^
Angelsachsen, die «internationalen Schiffahrtsrecht *

^11

früher wieder herzustellen, gehen in der Tat auf foi"

der absoluten Souveränität der Uferstaaten •

mell gesehen. Und die Russen haben darum das P ^1-
Interesse, die Verfechter der «Nichteinmischung» • • '

leicht bei den Südamerikanern mobil zu
gegen die Angelsachsen und ihre nächsten Sekun

wissen, dass die «offene Donau» zugleich ein
Tor» nicht nur für westliche Ideen sein wird. Daru

992

«mm« «»»«>
koker Lesuà in Lern

—Av— Herr K/e, Oenevakse/crekär cker MO,
bat in Oenk à Besitztümer des Völkerbundes kür die

MO besichtigt und übernommen. Natürlich gab es dabei

Berâamà?îpe?î m/k ckem. àncàrak, clsr denn auch dem

Vertreter der nsnen Meltorganisation die Xusiokerung gab,
die Angestellten der Fressen Ltaatenvereinigung, der wir
ja. vorderhand nickt angehören, würden bei uns genau die
gleichen Vergünstigungen gemessen wie die jeder andern
internationalen Organisation. Der ball liegt irgendwie
interessant. Mir sind am Knde der letzte aller ebsmals
neutralen Ltaaten, der in die MO aukgenommen wird.
Und dock werden wir trüber als die andern Behörden der
lMO bekerbergen. Vielleicht das «Internationale Vrbsits-
amt». Vielleicht einen neueninternationalen Zekiedsgerichts-
bok. Vielleicht noch andere Institutionen, an die inan heute
noch viebt denkt. lind wükreikd noch die Brage in der
Lokwebe bleibt, ob und unter welchen Bedingungen man
uns. eigentlich auknebinen werde, «amten diese Vsmter»
schon in Oenk und Heiken die Mohnungsnot versebärken,
aber aucd die erwartete neue Bremdenverkklirswells er-
büken. Denn zu allen andeim Attraktionen der Bkonestadt
wird eben diese neue kommen, ibr Buk, neuerdings eins
Vrt «Nebenkauptstadt» der Melt zu sein

IKarum smÄ eipenkkic/t immer mocâ »ickik eur rlu/-
naàe anpemekckek? .8cà'ecks», so hiess es am vergangenen
Zamstsg, werde sein Oesuck einreichen, bevor die brist
verstricken sei. Und sie verstrick am Montag. Im 8ep-
tember behandelt die Oeneralvsrsammlung der (,'NO die
rechtzeitig eingegangenen Oesucke. 80 dasjenige Kka»cks.

Mir aber sind «nickt in dem Ding» 8ind nickt dabei,
wenn in baris der briede gewimmert wird. 8ind nirgends
dabei, wo gemarktet und geratschlagt wird, wie die neue
Melt gebaut werden solle. Mollen wir's bedauern? Mir
glauben, dass kein Orund dazu besteht.

brstens scheint man à à MO d/.^/cer kcsm dsso^ckeres

àsi/cAe/îôr Mr u^ser» /à/iskem vsk/avake?? à
Iba/tru??N à Äbsrbe/erkem VeukraKkak, entwickelt Z ri
haben, Br^gve Die sagte den dournalistsn, die 8atzung
der «Vereinten Nationen» seien vorbanden, und den Bs-
grikk der Neutralität kinde man in diesen Latzungen nickt.
Nat man Herrn Ine in Lern, und bat man der IINO über-
kaupt von der às/p mo'Mc/â unserer /rün/-
kìpen Ve,<k?akikäk innerhalb der ONO gesprochen: Von der
Batsaoke, das wir à lâck à «àker??akio??akem Koken
Kreuses» neutral bleiben und diese übernationale Institu-
tion durch unsere Vrmee beschützen sollen? Vls eins Vrt
«Bempelwache» des grossen Lilkswsrkss, als Lekutztruppe
der allen Nationen dienenden Aamariteranstalt? bine
soleke Maode kütte sick unter keinen Umstünden in die
Bündel der andern einzumischen. Nehmen wir aber diese
Bolle auk uns, und wird sie uns übertragen, dann ist die
neue àkernaKouà Bnerkennunp unserer kraâionskken
«KMcâk eur VsukrakîM» eine LeibstVerständlichkeit. Mir
möchten Kokken, das unser Bundesrat solchen Möglickksi-
ten nickt allzukremd gegenüberstehe.

Neben der Konteren?

^eeâsuncksman^p Kroö/eme würen es nach I/r. Kz/rnes,
welche die «Orossen Vier» ungelöst an die Vollkonksrenz
der «21 Nationen» geleitet Hütten. Davon bezögen sick
zedn auk die briedsnsvertrüge mit den Donaustaaten und
bînvland, sechzehn, auk den Bakt mit Italien. Mis es 21

Delegationen kertig bringen sollen, das Zu Klären und zu

scldiohten, was vier nickt kertig gekrackt, ist einc br»«

lind bleibt eine brage, solange nickt keststekt, naok ^
eben Orundsätzen schliesslich abgestimmt werden 6

Denn abgestimmt muss ja wokl werden, wenn
widersprechenden 8tandpunktsn ein bntsokeid 5^

werden soll.
^

In der Bat stellen die Beobachter und Kritiker
Konkerenz naok ackt Bagen Verhandlungen kest, dass » >

mm vor à ^bskimmuupsmoàs ckas Kau^kxrob^M ü

Haupt sei. 3oll in den einzelnen Kommissionen, âic

eikrigem Debattieren und Lckieben nach und nach -5 ^werden, m/k e/u/«o/ker I/eârkte/k orker mik Tms/àikkek«^
/«oik, welche die «Vier» vorgeschlagen, entschieden
den? lind welche Mehrheit soll schliesslich in der

Versammlung gelten? bs wird angenommen, <kie

Hütten ursprünglich die Xweidrittelsmehrkeit AekordertD^
nickt jederzeit von einer simplen Mehrheit übsrst-ioin
werden, dedenkalls kaben in der ersten Konkeren?^
andere und nickt die Bussen die einkaeke Mekrhca,^
kordert. Die Kommissionsbeseklüsss sind es ja UM
welche seklussendlich gelten. Mie in jedem Barlamcnt ^
auch die Bariser Konteren?, soleke Kommissionsentscv ^
als Mshrheitskmpkshlungkn entgegennehmen, und dic ^derksiten werden das Beckt bekommen, ikre ilein^»^
zu begründen. Dass dabei natürlich die ^usammensct^.^
jeder einzelnen Kommission zu reden gibt, versteht

von selbst. Vom Brüsidentöll bis ZUM letzten Mitgllcd^
jede Ltimme zu wügsn sein, und da man so ziemkc

Bilde sein dürkte, nach welcher Bicktung etwa
nischg und jugoslawische, die ukrainische und
siseke Delegation neigen, umgekehrt die australische,

nadiseke, holländische oder belgische, ringen die
so Ziemlich um jeden 8itz in der militüriseksn, âcr ^schaktlickön, der kinan-iiellen und jeder andern ^

Kommissionen. Denn je nach ^usammensetTUNg

Haupt und (Biedern werden auch die «NskrheitseV? ^
lungen» auskallen und werden die «Osgenantragc»
mehr oder minder aktiven Minderheiten kühlen.

Man sollte angesichts dieser (imstande nickt
behaupten, die Oesekükte in Baris lieken im Lchnc^^
tempo, und man sei nach der ersten Mocke überhaupt ^nickt einmal 2U einem Vnkang der Beratungen .g»

Man vergegenwürtige sick beispielsweise, dass in nick ^
der bestellten «Komitees.» vcm cksr äei/cke» âie

Do7ìKuài//Kàk gesprochen werden wird. Haben ^^0,
Mestmückts, welche die «internationale Donau»
das likbsrgswicbt, und müssen sick Bussen, Bolen, ^^i!
eben und dugoslawen hier majorisisren lassen, ^s-
Brasilier, Vustralisr und Lüdakrikaner mitreden
selbe Oewickt bei den Beratungen und in der

mung haben, dann empkindsn die Ltaatsn der russl „gl>

Orupps so etwas wie eine Kinmisekung kremdsr 6.^^15'
in ihre küuslicben Angelegenheiten. Bussland,
wien und die Bscheekoslowakei sind mit Dngaro, b

nien und Bulgarien die Donau-Iikerstaaten, von "c
land und Oesterreich abgesehen. Vlle VnstrengunZc ^
Virgelsacksen, die «internationalen Zohikkahrtsrsokt
krüker wieder herzustellen, geben in der Bat auk

der absoluten Zouverünitüt der likerstaaten -

mell gesehen. Dnd die Bussen haben darum às ^ ^1
Interesse, die Verkeckter der «Nichteinmischung» -

Isiekt bei den 8üdamerikanern... mobil xu wacke ^ek
gegen dis Vugelsacksen und ikrg nüebsten seku»

wissen, dass die «okkene Donau» Zugleich ein
Bor» nickt nur kür westliche Ideen sein wird. Dar»
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u" alle auf ihrer Seite haben, die FrazZZgrZz/AeZZ azzcA
«fem n/ssZscAew GmzztaaZZ fordern. Es wagt heute

die^T^' Verlauf und den Ausgang der Debatten über
t'nrt* ßonau» vorauszusagen. Zu viel hängt daran.

zu viel wird wohl noch geschehen"... wehe« der Kon-
S&gft her, was dem ganzen Problem ein neues Gesicht
w. ^könnte, während noch die Verhandlungen schweben.

* denken dabei an

:Oesterreich und Deutschland,
p^Oonau-Quell-Ijänder, in deren Bereich sich ja allerlei

fl^ entscheidet, was der Konferenz vorausläuft und

Herauf wartet, von den «21 Nationen» als schon zu

Uj
' bestehend anerkannt und kodifiziert zu werden. Von

die Menden Kommissionen und einer Vollversammlung,
liÉK noch Ja und Amen sagen oder aber hoch-

protestieren kann,
den rP^ ®tiHen Kampf z/wz (fie ösZerreZcAZscAe BGV/scAafZ,

Weh auf der einen, die Amerikaner und Oester-

ejjjj ^ ^uf der andern Seite führen, haben wir ja seit
ihre Wochen beobachten können. Als die Russen in

Sektor zur Beschlagnahme sämtlichen deutschen

Hit schritten, antworteten die Amerikaner zunächst

„ ScAewAa/zgr cZe;- //er»za?z/z-Gô7Zw<7-TFe/7re Z/z F/wz aw

dgj. ^^eZcAZscAew S/aaZ, später mit der Schenkung an-
dtii/ h®) die sie ebensogut als Beute hätten betrachten
tejç.^' ^e es die Russen in ihrer Zone getan. Die ös/er-

ßepZerMnr/ aôer «waZZonaZZsZer/e» im gresa/wZen

W'ca • • • ZAeoreZZscA waZZZrZZcA was sie a/s Oester-

Zgggl
S'cAörigf öe/;-acA/eZe. So besteht heute eine Art Pro-

.dey P®' Indem eine ganze Anzahl wichtiger Objekte von
gej

®'^®n wie von der andern Seite als Staatsbesitz an-
eQtLV^hcn werden. Nach dem Gericht, das diesen Prozess

^cich wird, halten natürlich vor allem die Oester-
t'nw' Ausschau. Die Amerikaner leihen ihnen moralische
^nd^^tzung, anerkennen ihren Standpunkt durch Zu-

%e weiteren Besitzes, der sich in gleicher Rechts-

erhg. hidet wie der von den Russen beanspruchte und
Pj| hfl

_
überdiek die Forderung nach einer Räumung

; erreichs durch alle fremden Besatzungen.
neuste Antwort der Russen besteht in der FZ«-

hus rz/ssZseAe/z S/aa/sZzawA, welche den Besitz
.^tschen Beute verwalten soll. Vermutlich er-

Wig (1^ fly won der Wiener Regierung, dass sie, ähnlich
^^Snrische gegepüber den russischen Erdöl-Unter-

lichej^S'cn, Zollfreiheit ausspreche gegenüber den sämt-
Selig. Irischen Staatsunternehmungen auf Österreich:-
Ilapm ^foden. Nur dass Moskau in Wien nicht dieselben
freite-, wie in Budapest besitzt. Oesterreich ist «be-

Äsigjj
*> nicht aber «besiegtes» Land und wird der Theorie

'oSty*^ geschröpft, damit es leichter die Naziinfektion
Whaft ' damit es helfe, den Alliierten den unzwei-

®ff
^®^ischen Besitz ausliefern. Aber: Es hat Aezwen

Zs/awcZ, ZceZ/ze FevpfZZcAtwwp, cZ<?« Ramsen MZ/ZZar-

keiug v ^^/z, unterzeichnet! Die Russen können darum
^®°"dern Entgegenkommen einhandeln wie von den

"öd welchen sie die ersten Jahreszahlungen ermässigt
Sespw®® Verspätungsbusse von sechs Millionen Dollars

All kat.
hier was in Oesterreich schwer vonstatten geht, weil

tliche Schranken bestehen, geht von selber im
GcbzeZc, genau wie in ?7w<fam und ZZMwzäwZew.

®^es to ^weis.e staunen die Engländer und Amerikaner
^Wdg ^g®S) wenn es zu Verhandlungen über den deutschen
%fem ®P^kt kommt, wie dicht das ZVeZzwcr/c rizssZscAer
"t(l ^ z« cZez- cZew/scAe/z TPzrZscAo/f gewoben wurde,
^^lies«r accompli» sie gegenüberstehen. Es geht

m
die zu schaffenden Rechtstitel, unter wel-

Hgjj 3^ die Ablieferungen der gross angekurbelten deut-
"dustrien für den russischen Wiederaufbau legali-

**d verewigt. Der «deutsche Staat», deutsche Ge-

meinden, Gewerkschaften, Genossenschaften als. Besitzer,
der russische Staat als Mitbesitzer, der «auf Reparations-
konto» herausholt und verrechnet, was das beispiellos
verheerte Russland haben muss... so sieht das russische
System aus. Und gibt es einen «Frieden für die Deutschen»,
wird dieses russische System im Vertrage verankert, der
diesen Frieden fixiert. Solches läuft, hier den Friedens-
Verhandlungen voraus und wird der Donaudebatte und
den Verträgen mit Ungarn und Rumänien vorauslaufen!

Die angelsächsische Gegenaktion
hat mit dem AnZZscAe« FescAZzzss, ZAre Zone mz'z efer ame-
//AawZscAew zz/sa/w/zzewzzFegre/z, eZzzgrese/zZ. Formell sind
alle vier Mächte eingeladen worden, die Zusammenarbeit
aufzunehmen. Aber schon an der SZ«ZZ<7arZz?r Konferenz,
wo die riz/fAeZ/wwgr r/er Fefe/zAon- zzwcZ Fe/ez/ra^Aens/zerre
zwischen beiden angelsächsischen Zonen beschlossen
wurden, fehlten die Russen wie die Franzosen. Es wird
nun wohl rasch gehen. Der AaymcAe Söc/en findet für
seine landwirtschaftlichen Ueberschüsse hungrige Abneh-
mer im Ruhrgebiet, und die nicht leicht übersehbaren Aus-
tauschmöglichkeiten werden die Lage vielfach erleichtern.
Es ist überdies zu erwarten, dass cZZe a/zzen/cawZscAe F/'w/e
auch die Freigabe grösserer Bestände für die deutsche
Westzone ermöglicht, als früher vorgesehen worden.

Könnte man nur in dieser Gegenaktion einen sichern
Beweis für die britisch-amerikanische Zusammenarbeit auf
der ganzen Linie, eine Probe für die «Idee der atlantischen
Politik» sehen! Leider entsprang (fax Zzzsazzzzzze/zgreAe/z Zwz

FaZZe Fez/ZscAZawcZ ZecZZgrZZcA c/er f/wawzZeZZe« Sor<7e ZzeZcZer

J/öcA/e, die mit Schrecken ausrechneten, was die Beset-
zung koste, und was sie überdies für die Fütterung der
Deutschen auslegen müss.ten. Die Rzzssew müssten eigent-
lieh diese Fütterungskosten bezahlen, hielten sie doch die
Lebensmittel zurück, die der Westen aus dem Osten be-
kommen soljte. So argumentiert die unzufriedene Kritik.
Und übersieht ein anderes Uebel, auf wleches die Russen
mit aller Schärfe hinweisen: Fie He/wwzMwp' c/er (ZewZscAew

P/ocZz/Zr/Zow c/trcA eZ/ze scAw/erfä'ZZZgre a/werZFa/w'scAe mzzzZ

vor aZZe/rc azzcA ezzz/izscAe ßäroÄTa/Ze. Nach der russischen
Darstellung nähme Russland nur 25% der deutschen Ost-
Produktion für sich, die Ernährung der Armee eingeschlos-
sen. «Wären die Angelsachsen überhaupt Organisatoren,
würde Westdeutschland längst wieder voll arbeiten und für
die Besatzungsmächte Gewinne abwerfen, statt Lasten zu
bringen!» Die Zusammenlegung der zwei Zonen führt mög-
1 icherweise ein solches Ergebnis herbei, obgleich die Ein-
heitlichkeit der Planung nicht besteht.

Sie besteht leider auch weltpolitisch nicht. Ansonst
miisste London nicht auf alles warten, was es von Amerika
dringend wünschen muss. Zum Beispiel brauchte c/er Kok-
press Zw (/Sri sZeöew MowaZe, öevor er cZZe riwZeZAe aw Frzp-
ZawcZ prwZAZess. Wie lange wird er brauchen, bis er sich klar
wird über die F/z/ers/wZzMzzpr F/zgrZa/zcZs Zw c/er FaZäsZz'wa-

frac/e? England wird versuchen, mit oder ohne USA-Hilfe
eine Fez'Zz/zzp c/es La/zcZes Zw fäcZZscAe /zwcZ araözscAe Kaw-
Zo/ze, die sich regional selbst verwalten, jedoch i'n einer
englisch geleiteten Zentralregierung zusammengefasst wür-
den, durchzuführen. FZe FSri-ZwZeressew rZecAew ZeZeZer

waoA FeZroZ. England soll die Last tragen, soll die Inter-
essen der Juden gegen die Araber verfechten — bei den
Engländern will man durchsetzen, was. das amerikanische
Judentum verlangt. Verfeindet sich London mit den Ara-
hern, werden es die USA sein, die in Saudi-Arabien und
anderswo Petrolkonzessionen einhandeln. Möglicherweise
macht c/er Fors/oss MoZoZom/s den Amerikanern Beine: Er
proklamiert, cZass war cZ/e FA'O cZas FaZäsZZ/za;;roAZez/z Zöse/z

cZärfZe. Das heisst, dass sich ausser Russland noch einige
andere Aussens,eiter in einer Region bétâtigen wollen,
welche bisher «Englands Plage» und eine «USA-Interessen-
plantage» für die Zukunft gewesen.
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Ä'«, à auk ibrer Leite baden, die Rreiz-üpip/rei/ auo//
^ à» russisc/m,? Orouzu:«// kordern. Os wagt beute

ài^/ìâ, âsn Verlauk und den Rusgang der Debatten ül>er
n.^à'eig Oonau» vorauszusagen. Xu viel bängt daran.

2u viel wird w>>bl n<iek gesebeben'... nede» der Ron-
der, was dem ganzen Rrublem ein neue.-« (Zesiobt

^ Könnte, wäbrsnd nook die Verbandlungen sebweben.
asnken dabei au

R e s t e r r s i e b u n d O e u t s e b l a n d,
^.^uau-^uell-bänder, in deren Rereieb sieb ja allerlei
»»'r Lntsebeidet, was der Oonkeren? vorausläukt und

lì^i, ^uk wartet, von den «21 Nationen» als seboil ?u

Nà^^^bend anerkannt und kodikiziert ?.u werden. Von
â!s ^^nden Oommissionen und einer Vollversammlung,
à nur noeb .In und Rmen sagen oder aber böob-

v8 Protestieren kann.

^ ^ stillen Ramp/ um ciie ös/erreioüisc/m IRir/so/m//,
birt, Bussen auk der einen, die Rmerikaner und Oester-
bik>

ânk der andern Leite kübrsn, linken wir ja seit
iiirp^ soeben bevbaebten können. Ris àie Russen in

^ Rektor zur Reselllagilaiiinv sämtlieben dsutsoben

^>t ^^britten, antworteten àie Rmerikaner zunäobst

^ ^o/ieu/iurlp à /àrmauu-Oo'/'iup-IRer/re iu Oms au
ilß,. ^^à/usc/mu L/aa/, später mit àer Lobenkung an-
^iln! âs, àie sie ebensogut als Reute bätten betraobtsn

^6 68 àie Russen in ikrer Xone getan. Oie ös/m-
z^^6/?e Repieruup «der «uationa/isier/e» im pesam/su
rxz„, ^sàie^. Omore/isoü ua/ür/ioü... mas sie a/s Oss/er-

iieimrip de/racü/s/e. 8o bestellt beute eine Rrt Rro-
înàem eine ganze Rnzabl wiebtiger Objekte von

à ^àn wie von àer andern Leite als Staatsbesitz an-
êy^ ^den werden. Rack àem Oeriebt, das àiesen Rroxess

birl, ^ >vird, Kulten natürlieb vor allem àie Oester-
blìtv? àssebau. Oie Amerikaner leiben jbnen moralisebe
^'enit^^^ung, anerkennen ibren Standpunkt dureb ^u-

l^ weiteren Résiliés, àer sieb in ^leieker R«'el>ts

^î>eb vie àer von àen Russen beanspruebte unà
^Htk^ -

^deràies àie Roi àerunA naeb einer käumunz
^^keiebz àureb aile kremàen Resat^unAeu.

ueuste àtvvort àer Russen bestebt in àer Oin-
àe?- russàiîên Ltaàdan/c, celebs àen Resits

^rte^ âeutseben Rente veinvaltsn soll. Vermutlieb er-
h-jg

^îe von àer Wiener ReZisrunA, àass sie, üb n lieb
^^Aârisobe AeZeMber àen russiseken Rràôl-Onter-

?iollt'roibeit ausspreebe geZenübsr àen samt-
^ussiselren LtaatsunternebmunAkn ant österreiebi-
^âen. l>üur àass Noskau in Wien niebt àieselben

^kits>^ ^6 in Ruâapest Kesit2t> Oesterreieb ist «ko-

^elt
^

' ^ìebt aber «besiegtes» Oanà unà >virà àer à'beorie
Ivz. Fksobröpkt, àanà es leiebter àie bls?iinkektion
î^bgn ' àamit es belke, àen Alliierten àen un?>vei-

^/e
âeutseben Resit? ausliekern. /Vkeiu Rs bat /reinen

/reine Rer^Mc/ànA, c/en àssen à/ii/iar-
unter?eiebnet! Ois Russen können àarum

^Nar ^^^^âern RntKeZenkommsn einbanâeln vvig von àen
>plà ?' ^'elebs-n sie àie ersten àabresTablunAen ermässiZt

VerspätunAskusss von seebz Nillionen Vollars
^vbt kat.

à>br in Osstsrrsiob sobvver vonstatten ssekt, weil
ìiebe Lobranken bssteben, ssebt von selber im

^lg^liOebie/e, Aenau wie in Onparn unà Rumänien.
^^6isg staunen àie Rnxlânàer unà Amerikaner

^rjtzâp ìs, wenn es ?u VerbanàlunAen über àen àeutseben
^sêx^^bâkt Kommt, wie àiebt àas Veiâ'er/r russà/îer
^>lll ^^^tt/en in à c/eu/sc/ien lRir/se/îaft Fewoben wuràs,
^ltPp ^nsin «lait aeoompli» sie Kessenübersteben. Os ssebt

^ um àie u sebakkenàen Reebtstitel, unter wel-
^l>e^ àie ^.Kliekerun^en àer Aross angekurbelten àeut-

uàustrisn kür àen russiseken Wieâeraukbau legali-
verewigt. Oer «àeutseke Ltaat», àeutsebg Oe-

meinàkn, Oewerksebakten, Osnossensebakten aïs Lesit/er,
àer russissbe Ltaat aïs klitbesàsr, àer «auk Reparations-
Konto» berausbolt unà verreobnst, was àas beispiellos
veikeerte Russlanà baben muss... so siebt àas russisebe
L^stem aus. Onà gibt es einen «Orieàen kür àie Osutsebsn»,
wirà àksez russisebe L^stem im Vertrage verankert, àer
àiesen Orieâen kixiert. Lolobes läukt bier àen Rrieâsns-
vsrdanàlungen voraus unà wirà àer Oonauàebatte unà
àen Verträgen mit Ungarn unà Rumänien vorauslauken!

Oie angelsäebsisebe Osgenaktion
bat mit àem dri/iscäen R««o/àss, ià 2!one mit à' ame-
ri/ranà/mn susammensu/eAen, einA6.se/st. Rormell sinà
alle vier kläebte eingelaàen woràen, àie Zusammenarbeit
autkunebmen. ^ber sobon an àer L/ut/Anr/er Ron/erens,
wo àie ^u/äebunA à Oe/epäon- unck TWeAraMensperre
7.wisoben beiàen angelsäebsisoben ?onen besedlossen
wuràen, kebltsn àie Russen wig àie Oran?osen. Os wirà
nun wobl raseb geben. Oer /»«Ariseâe Lücken kinàet kür
seine lanàwirtsebaktlieben OebersebUsss bungrîgs Vbneb-
mer im Rubrgebiet, unà àie niebt Isiebt übersebbaren às-
tausobmögliebkeiten weràsn àie Oage vielkaeb erleiebtern.
Os ist überdies ru erwarten, àass äie K»?eri/caniseüe Orn/e
aueb àie Orsigabe grösserer Lestânâe kür àie àsutsebe
West7.ons ermögliebt, als krübsr vorgeseben woràen.

Oönnte man nur in dieser Oegenaktion einen siöbsrn
Rewsis. kür die britiseb-amevikanisebs Zusammenarbeit auk
der ganren Oinie, eine Rrobg kür àie «làee der atlantisobsn
Rolitik» seben! beider entsprang às ÄämmenAeüen im
Oa//e Oeu/se/Ranck /ec/iMeü àr /inuneie/ien LorAs bsiàr
Uäeü/s, die mit Lebreeksn ausreobneten, was die Leset-
rung koste, und was sie überdies kür die Oütterung der
Oeutseben auslegen müssten. Oie Russen müssten eigent-
lieb diese Oütterungskosten beraklen, kielten sie doeb die
bebensmittol rurüek, die der Westen aus dem Osten be-
kommen soljte. Lo argumentiert die unrukrisdene Oritik.
lind übsrsiebt «in anderes Rebel, auk wleobez die Russen
mit aller Lsbärke binweisen: Oie Remmunp àr àu/so/ien
/VoRu/r/ion à>rc/î eine seüu?er/ä//iAe ameri/caniscüe unä
vor ai/em aueü enA/iseüe Oüro/cru/ie. blaeb der russiseken
Oarstellung näbme Russland nur 23 A der deutsobsn Ost-
Produktion kür sieb, die Ornäbrung der Rrmee eingeseblos-
sen. «Wären die àgelsaebsen überbaupt Organisatoren,
würde Westdeutsebland längst wieder voll arbeiten und kür
die Lesatrungsmäebte Oewinne abwerten, statt basten ru
bringen!» Oie Zusammenlegung der rwei ^onen kübrt mög-
lieberweise sin solobes Orgebnis berbei, obgleieb die Oin-
keitliebkeit der RIanung niebt bestellt.

Lie bestebt leider aueb weltpolitiseb niebt. àsonst
müsste bondon niebt auk alles warten, was es von Rmsrika
dringend wünseksn muss. ?lum Reispiel brauobte àr Ron-
press in l/L.à sieden Monate, bevor er à dn/eiüs an Rnp-
ianä Au//riess. Wie lange wird er braueben, bis er sieb klar
wird über die Oràrs/iàunp Rnp/anäs in àr Ra/äs/ina-
/rape? Ongland wird versnoben, mit oder oline RLR-Rilke
eine Rei/unp às Oanàs in Mc/iseüe unä arabische Ran-
/one, die sieb regional selbst verwalten, ^eàoeb m einer
engliseb geleiteten ^entralregierung ?usammengekasst wür-
den, dureb?ukükren. Oie OL.à-/n/evessen riee/ien /eiàr
naeü Re/ro/. Ongland soll die bast tragen, soll die Inter-
essen der duden gegen die Rraber verksokten — bei den
Ongländern will man durebsàen, was. das amerikanissbe
dudentum verlangt. Verkeindet sieb bondon mit den Rra-
l>ern, werclen es dis RLR sein, die in Laudi-Rrabien und
anderswo Retrolkon?essionen einbandeln. Uögliebsrweise
macbt àr Rors/oss il/o/o/oras den Rmerikanern Leine: Or
proklamiert, àss nur c/ie R.VO às Ra/äs/inaxrob/em iösen
äür//e. Las beisst, dass sieb ausser Russland noeb einige
andere Russenssiter in einer Region bötätigen wollen,
welebe bisber «Onglands Liage» und eine «RLR-Intsressen-
plantage» kür die ^ukunkt gewesen.
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Vor dem Hauptbahnhof in Nürnberg sitzen und liegen die Schwarzhändler und Schwarzhändlerinnen umher und ständig sind
Gleichzeitig haben sie ihre Posten, die vor Razzien zu warnen haben

Von «lem kiouptboknkos in I^illnnbeng zitien vnci liegen 6is Zckvonrkoncilen unci Zckvon^känbisninnen umken unci zlänbig 5inci

Lleick^sitig Koben 5is ikne ?ozten, bie von I^oüien lu vannsn Koben
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